

[image: cover]







Danksagung





Dieses Buch widme ich meinen Kindern, die mich zu dem Menschen geformt haben, der ich heute bin. Ohne sie wäre meine Lebensauffassung eine völlig andere und mein Leben viel zu öde. Ein Leben mit hochsensiblen Kindern hält so manche Überraschungen und Kompromisse bereit und ich möchte sie auf keinen Fall missen.


Ebenso danke ich meinem Mann, der es nicht immer leicht mit uns hat und mich zu hundert Prozent unterstützt.
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Vorwort





Es gab eine Zeit, in der das Muttersein als die wichtigste und bedeutendste Aufgabe für Frauen galt. Denn sie sorgte für das Heranwachsen der Kinder und sicherte somit das Überleben der Familie und der Menschheit. Die Bindung von Mutter und Kind ist essentiell von großer Bedeutung. Sie prägt die Beziehung des Kindes zu anderen Menschen ein Leben lang. Im Zuge des Feminismus verlor das Muttersein an Ansehen und wurde förmlich boykottiert. Dass sich eine Frau „nur“ um die Kinder kümmert, geriet in den Hintergrund. Eine Frau habe schließlich auch andere Interessen außerhalb der häuslichen Umgebung und das Recht selbst berufstätig zu sein. Dies ist von mir keine Anklage für berufstätige Mütter.


Jeder Mensch hat das Recht auf freie Entfaltung. Wie wäre es aber, wenn der Beruf Mutter wieder mehr Anerkennung und Beachtung finden würde? Das System in dem wir heute leben, verlangt Müttern und Familien viel ab. Ich bin mir sicher, dass die meisten Eltern das Beste für ihre Kinder wünschen. Ich habe einen langen und intensiven Entwicklungsprozess hinter mir und sehe heute viele Dinge, die ich früher begrüßt habe, anders. Es ist ein Weg und ich hoffe vielen Müttern damit aus der Seele zu sprechen und sie zu ermutigen eigene Lösungen zu entwickeln.


Es gibt mittlerweile viele Ratgeber, die sich mit bedürfnisorientierter Kindererziehung und Attachment Parenting beschäftigen. Das bedürfnisorientierte und minimalistische Leben stößt bei Außenstehenden oft auf Unverständnis und Kritik. Häufige Aussagen sind zum Beispiel: „Das Kind braucht Regeln!“ oder „Ihr verwöhnt es zu sehr. So wird es nie selbständig.“, oder auch „Es ist nicht hochsensibel, sondern einfach zu weich.“ Diese Liste lässt sich unendlich fortsetzen.


Gerade diejenigen, die zum ersten mal Eltern werden, hören sich die lieb gemeinten Ratschläge von Eltern, Schwiegereltern und Verwandten an und sind meist bereits vor der Geburt verunsichert. Ist das Kind geboren, fällt es vielen Eltern schwer auf ihr Bauchgefühl zu hören bzw. haben sie Angst keine „guten Eltern“ zu sein. Wir leben in einer Zeit, in der oft darauf geachtet wird, was andere Menschen über uns denken. Damit setzten wir uns selbst unnötig unter Druck. Der Mensch ist ein Gewohnheitsmensch und alles, was nicht der Masse entspricht, wird erst einmal schief beäugt.


Menschen die „anders“ leben, sind die Alternativen, Hippies oder Eltern die ihre Kinder nicht unter Kontrolle haben und sich auf der Nase herumtanzen lassen. In diesem Zeitalter entgegen den Strom zu schwimmen erfordert viel Mut. Zurück zur Natürlichkeit, zum Minimalismus und zur Freiheit für unsere Kinder. Alles ist ein Prozess, der nicht von einem Tag auf den anderen vollzogen ist.


Dieses Buch informiert über die Rückkehr zur Natur, die bedürfnisorientierte Elternschaft, das Leben mit hochsensiblen Kindern und darüber, dass Minimalismus eine große Bereicherung sein kann. Keinesfalls ruft dieses Buch zum Dogmatismus auf. Jeder Mensch und jede Familie ist anders. Über den eigenen Tellerrand zu schauen und die Lebensauffassung anderer zu akzeptieren trägt zum friedlichen Miteinander aller Menschen bei.
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